
HAUPTPARTNER DER 3.LIGA

PETROS BAGKALIANIS:
„ICH VERTEIDIGE JEDEN 

ZENTIMETER VOR UNSEREM TOR“

SAISON 2026 2027 • 11.10.2026 • AUSGABE 05

VIKTORIA 
KÖLN

8. SPIELTAG



FÜR DICH. VOR ORT. VERSORGT.

SEIT VIELEN JAHREN STOLZER 
EXKLUSIV-PARTNER VON  
ALEMANNIA AACHEN.

VON ANPFIFF 
AN VOLL  
DABEI.

250724_AZ_Tivoli-Echo_Anpfiff_210x297mm_ISOcoatedV2_RZ.indd   1250724_AZ_Tivoli-Echo_Anpfiff_210x297mm_ISOcoatedV2_RZ.indd   1 24.07.25   11:0424.07.25   11:04



IMPRESSUM
Herausgeber:
TSV Alemannia Aachen GmbH
Krefelder Str. 205
52070 Aachen

Telefon: 0241/93840300
Fax: 0241/93840219

www.alemannia-aachen.de
presse@alemannia-aachen.de

V.i.S.d.P.:
Dr. Dirk Kall

Redaktion:
Tim Gorgels, Emma Gillessen, 
Lutz van Hasselt, Eric Karteusch, 
Michael Bremen, Jörg Laufenberg, 
Paula Stockmann, Hans-Peter Leisten.

Anzeigen:
TSV Alemannia Aachen GmbH

Redaktionsschluss:
8. Oktober 2026

Titelfoto:
Alemannia Aachen

Fotos:
Emma Gillessen, Jérôme Gras, 
Justin Derondeau, Fabian Nelleßen, 
Manfred Heyne, Andreas Steindl, 
Marcel Haupt, Marcel Decoux, Hans-Peter 
Leisten,  Archiv, Archiv Mediahuis Aachen, 
Viktoria Köln

Gestaltung/Satz:
Designbüro WeltundRaum, Aachen

Druck:
DVG Aachen • Druckerei Mainz

Die Printausgabe des TivoliEchos wird auf 
FSC-zertifi ziertem Papier gedruckt.

Liebe Alemanninnen,
liebe Alemannen,

mit einem ausverkauften Tivoli und 
einem mitreißenden 1:0-Heimsieg 
gegen Fortuna Düsseldorf hat sich 
unsere Mannschaft in die verlän-
gerte Länderspielpause verab-
schiedet. In direkter Reichweite zu 
den vorderen Plätzen und mit dem 
nötigen Abstand zur unteren Tabel-
lenhälfte, hat sich unser Team auf 
Platz 7 etwas Luft verschafft. Viel 
wichtiger ist aus meiner Sicht je-
doch, dass unsere Alemannia eine 
positive Entwicklung durchläuft. 
Nach sieben Spieltagen ist sicher-
lich nicht alles perfekt, aber eben 
auch längst nicht alles schlecht. 
Umso schöner war das letzte Heim-
spiel: Leidenschaft, absoluter Wille 
und die gelungene taktische Ein-
stellung durch unser Trainerteam 
haben gezeigt, was diese junge 
Truppe imstande ist zu leisten.

Neben der sportlichen Entwicklung 
geht es auch strukturell weiter vo-
ran. Einen wichtigen Meilenstein 
durften wir als Alemannia Aachen 
am vergangenen Freitag mit der 
Unterstützung der Aachener Sta-
dionbeteiligungsgesellschaft, kurz 
ASB, gemeinsam mit dem Ober-
bürgermeister der Stadt Aachen, Dr. 
Michael Ziemons, feiern: die Eröff-
nung unseres neuen Trainingsplat-
zes an der Emmastraße.
Der neue Platz ist ein wichtiger Be-
standteil der weiteren Professiona-
lisierung unseres Vereins und der 
dringend notwendigen Erweiterung 

unseres Trainingsgeländes. Damit 
schaffen wir bessere Bedingungen, 
unter denen sich unsere Mann-
schaft auch sportlich weiterentwi-
ckeln kann. Gleichzeitig wird damit 
eine Vision Realität, die schon lange 
über dem Gelände hinter dem ehe-
maligen Würselener Wall des alten 
Tivoli schwebt. Hier verbinden sich 
unsere Geschichte und Tradition 
mit den modernen Anforderungen 
des Profi fußballs. An dieser Stelle 
möchte ich mich ausdrücklich bei 
der ASB sowie der Stadt Aachen für 
ihre Unterstützung bedanken.

Auf dem Rasen des Tivoli emp-
fangen wir heute Viktoria Köln. Ein 
Team der Stunde, das in dieser 
Saison bereits mit überzeugenden 
Auftritten auf sich aufmerksam ge-
macht hat und unserer Mannschaft 
wieder alles abverlangen wird. Aber 
mit der gewohnten Unterstützung, 
Fokussiertheit und dem entspre-
chenden Einsatz wollen wir ge-
meinsam alles entgegensetzen, um 
die nächsten drei Punkte auf dem 
Tivoli zu behalten.
Unseren Gästen aus der Domstadt, 
allen mitgereisten Fans sowie dem 
Schiedsrichtergespann wünsche 
ich eine faire und mitreißende Par-
tie – und uns allen natürlich einen 
erfolgreichen schwarz-gelben Fuß-
ballnachmittag.

Euer Björn Jansen
Präsident
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News

INKLUSIVE TISCHKICKER-LIGA GE-
WINNT STERNE DES SPORTS IN BRON-
ZE  
Große Freude bei Alemannia Aachens Tisch-
fußballabteilung: Mit dem Projekt „Inklusion 
am Kickertisch – gemeinsam spielen, ge-
meinsam teilhaben“ hat die Abteilung beim 
regionalen Wettbewerb „Sterne des Sports“ 
den ersten Platz erreicht. Damit ist ein Preis-
geld von 1.500 Euro verbunden.
Bei der inklusiven Tischkickerliga wird im Sit-
zen an absenkbaren Tischkickern gespielt. 
Dadurch können auch Rollstuhlfahrerinnen 
und Rollstuhlfahrer gleichberechtigt teilneh-
men. Eine besondere Teamregel sorgt zusätz-
lich für gemischte Mannschaften: In jedem 
Zweier-Team muss mindestens eine Person 
zwischen 10 und 17 Jahren alt sein, über 60 
Jahre alt sein oder mit einer Behinderung be-
ziehungsweise Einschränkung leben. Damit 
entstehen Begegnungen, die weit über den 
eigentlichen Sport hinausgehen. Jugendliche 
spielen gemeinsam mit älteren Menschen, 
Menschen mit und ohne Behinderung bilden 
ein Team, Einrichtungen treffen auf Freizeit-
spielerinnen und Freizeitspieler.

DISKRIMINIERUNGSSENSIBLE STADION-
FÜHRUNG 
In der Länderspielpause fand auf dem Tivo-
li eine diskriminierungssensible Stadionfüh-
rung statt. Im Rahmen dieser Veranstaltung 
erhielten 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
die Möglichkeit, den Tivoli aus einer anderen 
Perspektive kennenzulernen. Dabei ging es 
nicht nur um einen Blick hinter die Kulissen 
des Stadions, sondern auch um die Frage, 
wie ein respektvolles und sicheres Umfeld für 

alle Stadionbesucherinnen und Stadionbe-
sucher geschaffen werden kann. Geleitet 
wurde die Führung von Elena Müller von der 
Meldestelle für Diskriminierung im Fußball in 
NRW (MeDiF).  Zum Auftakt ging es ins Foyer 
zwischen Fanshop und Klömpchensklub, wo 
die Wanderausstellung „Stabil bleiben gegen 
Diskriminierung“ ausgestellt war. Bis zum 1. 
Oktober informierte die Ausstellung auf meh-
reren Leinwänden über verschiedene Formen 
von Diskriminierung, darunter Sexismus, An-
tisemitismus und Ableismus. Das primäre Ziel 
der Ausstellung war, für das Thema zu sensi-
bilisieren, Diskussionen anzustoßen und die 
Zivilcourage rund um das Spielfeld nachhal-
tig zu stärken. Anschließend führte der Rund-
gang über die Tribüne bis in die Gästekabine 
und den Gästeblock.
Sowohl die Wanderausstellung als auch die 
Stadionführung fanden im Rahmen der 11. 
Fußballkulturtage statt und wurden vom Aa-
chener Fanprojekt organisiert. 

5.658 EURO FÜR DIE WIEDERAUFFOR-
STUNG DES HÜRTGENWALDS 
Die verheerenden Waldbrände im Hürtgen-
wald haben tiefe Spuren hinterlassen. Große 
Waldfl ächen und damit ein wertvoller Natur-
raum, der für unsere Region von großer Be-
deutung ist, wurden zerstört.
Das Gemeinschaftsprojekt von Alemannia 
Aachen und der Karlsbande hat daher die 
Becherspendenaktion beim Heimspiel ge-
gen den SV Meppen der Wiederaufforstung 
der betroffenen Waldfl ächen gewidmet. Das 
Ergebnis kann sich sehen lassen. Insgesamt 
kamen 5.658 Euro für die Wiederaufforstung 
des Waldes zusammen.
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GEMEINSAM FÜR AACHEN

UNSERE STADT. UNSER VEREIN.
UNSER TEAM.
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Ob im Labor, in der Produktion, im Büro oder auf der Tribüne – wir sind 
Aachener, so wie du. Seit über 130 Jahren verwurzelt in unserer Stadt und 
zuhause in der Welt: Als Sponsor von Alemannia Aachen unterstützen wir, 
was uns verbindet.



Seit seinem Wechsel im Januar hat sich Petros Bagkalianis bei Alemannia Aachen zu einer festen Größe entwickelt. Im 
Echo-Interview spricht der 25-Jährige über seine zwei Gesichter auf und neben dem Platz, seine ersten Monate in Aachen, 
prägende Jahre in Griechenland und was er besonders in Aachen fi ndet.

„ICH VERTEIDIGE JEDEN ZENTIMETER 
VOR UNSEREM TOR“

Interview

Petros, die Alemannia hat die Länderspielpause ge-
nutzt und ein Testspiel gegen die AS Eupen absolviert. 
Wie hast du das Spiel gesehen?
Das Testspiel gegen die AS Eupen war ein sehr guter Test 
für uns. Nach einer trainingsfreien Woche kam das Spiel 
für uns zum richtigen Zeitpunkt. Wir haben gegen ein gutes 
Team gespielt und wichtige Erkenntnisse für die nächsten 
Aufgaben mitgenommen.

Ihr hattet nach dem letzten Spiel auch mal ein paar 
Tage frei. Was hast du in deiner freien Zeit gemacht?
Meine Eltern haben meine Frau und mich besucht. Wir sind 
für zwei Tage nach Paris gefahren und haben ihnen natür-
lich auch Aachen gezeigt. Sie waren zum ersten Mal hier 
und haben es sehr genossen. Insbesondere mein Vater war 
sehr begeistert vom Tivoli. Die Stimmung und die Unter-
stützung der Fans fand er schon sehr besonders. Mein Va-
ter wurde übrigens in Düsseldorf geboren und war seitdem 
nie mehr hier in der Gegend.

Der Trainer hat gesagt, dass ihr auch während der frei-
en Tage sehr fl eißig wart. Wie hast du dich fi t gehalten?
Wir haben Pläne von unserem Athletiktrainer bekommen, 
die wir natürlich alle umgesetzt haben. Das waren gute 
Einheiten für uns. Jeder hatte seinen eigenen individuellen 
Plan – auch mit dem Ziel, die Batterien wieder aufzuladen. 
Die Jungs, die zuletzt verletzt waren, haben natürlich eine 
andere Belastungssteuerung bekommen. Wir sind gut vor-
bereitet.

Das nächste Ligaspiel ist ein Heimspiel gegen Viktoria 
Köln. Mit einem Sieg könntet ihr einen weiteren Schritt 
nach oben machen. Denkt ihr darüber nach oder steht 
die Entwicklung gerade im Vordergrund?
Das Wichtigste für uns ist, dass jeder alles auf dem Platz 
gibt. Zu Hause müssen wir den Tivoli zu einer Festung ma-
chen. Natürlich wollen wir aber auch auswärts erfolgreich 
sein. Wenn wir so spielen wie gegen Düsseldorf, ist es für 
jeden Gegner schwer, gegen uns zu spielen. Und wenn wir 
so weitermachen, können wir irgendwann auch über die 
Tabelle reden.

Du bist einer der Spieler, die mit ihrem Spielstil die 
Mannschaft und die Fans mitreißen können. Du zeigst 
viel Körpereinsatz und Emotionen. Gehört das einfach 
zu deinem Spiel?
Neben dem Platz bin ich ein ganz anderer Typ: Ruhig, ge-
chillt und auch mal für einen Spaß zu haben. Auf dem Platz 

bin ich komplett anders. Dann gehe ich in den Wettkampf-
modus. Ich will jedes Duell gewinnen, jeden Ball haben und 
dem Gegner keine Chance lassen. Ich gebe alles auf dem 
Platz. Gemeinsam mit den Jungs verteidige ich jeden Zen-
timeter vor unserem Tor.

Du bist im Januar von Griechenland nach Deutschland 
und zu Alemannia Aachen gewechselt. Was waren 
deine ersten Gedanken, als du mitten im Winter hier 
angekommen bist?
Ich dachte, dass es in Deutschland kälter wäre. (lacht) Ich 
habe schon in Polen gespielt, da war es auch kalt. Viel 
wichtiger war für mich aber, dass der Schritt nach Aachen 
der richtige war. Ich habe mich von Anfang an wohlgefühlt. 
Alle haben mir das Gefühl gegeben, dass sie Vertrauen in 
mich haben.

Mit Teamarzt Iordanis Gissis und Fotios gab es bei Ale-
mannia bereits griechische Verbindungen. Hat dir das 
geholfen, dich von Anfang an wohlzufühlen?
Absolut! Iordanis Gissis hat sich als unser Teamarzt sehr 
um mich gekümmert, damit ich gut in Aachen ankomme 
und mich wohlfühle. Das hat mir natürlich geholfen. Mit 
Fotios habe ich bis heute Kontakt. Wir sind Freunde ge-
worden. Er war auch bei meiner Hochzeit im Juni dabei. 
Meine Frau und ich haben in meiner Heimat in der Nähe 
von Thessaloniki geheiratet. Es war ein wunderbares Fest.

Dein erstes Drittliga-Spiel für Alemannia war gegen 
Osnabrück. Ihr habt 0:3 verloren. Wie blickst du heute 
auf dein Debüt zurück?
Natürlich hätte ich mir gewünscht, dass wir gewinnen. Aber 
ich war damals nicht unzufrieden mit unserem Auftritt, weil 
wir wussten, dass wir in diesem Spiel mehr verdient gehabt 
hätten. Das Potenzial in unserem Team war direkt erkenn-
bar. Wir mussten es nur auf den Platz bringen und unseren 
Weg gehen. Das ist uns dann auch schnell gelungen.

Eine Woche später gab es in Hoffenheim deinen ersten 
Sieg mit der Alemannia. Wie wichtig war dieser Erfolg 
für dich und die Mannschaft?
In diesen Monaten war jedes Spiel für uns wie ein Finale. 
Wir haben alles auf dem Platz gelassen und sind von Spiel 
zu Spiel marschiert. Mit jedem Spiel kam mehr Leichtigkeit 
in unser Spiel. Irgendwann haben wir gespielt, als wären 
wir schon seit Jahren zusammen. Das hat sehr viel Spaß 
gemacht.
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Du spielst regelmäßig, wartest aber noch 
auf dein erstes Tor für Alemannia. Wie sehr 
freust du dich auf diesen Moment?
(lacht) In meiner Karriere habe ich noch nicht so 
viele Tore erzielt. Ich bin eher der Typ, der Tore 
verhindert. Aber wenn ich dann mein erstes Tor 
für Alemannia Aachen mache, werde ich mich 
natürlich sehr freuen. Ich weiß noch nicht, wie 
ich es feiern werde, aber ich denke, dass ich zu 
den Fans laufe. Es wird passieren, davon bin ich 
überzeugt.

Manchmal feierst du eine gelungene Ab-
wehraktion fast wie ein Tor. Die Fans lieben 
das. Woher kommt diese Leidenschaft?
Das gehört zu meinem Spiel. Meine Arbeit ist 
die Defensive. Wenn du mich fragst, ob ich lie-
ber einen Ball auf der Torlinie kläre oder ein Tor 
erziele, dann entscheide ich mich für die Ab-
wehraktion. (lacht)

Du spielst jetzt seit mehr als einem halben 
Jahr in Aachen. Was gefällt dir hier beson-
ders?
Ich liebe die Fans und die Art, wie sie uns un-
terstützen. Generell ist die Begeisterung in den 
Stadien hier etwas Besonderes. So etwas fi n-
dest du in Griechenland eigentlich nur in der 
ersten Liga – und hier spielen wir in der 3. Liga. 
Das fi nde ich beeindruckend.

Kannst du den Tivoli mit einem Stadion in Griechen-
land vergleichen?
Zum Beispiel mit dem großen Stadion von Olympiakos 
Piräus. Nur die großen Vereine in Griechenland können 
bei dieser Atmosphäre mithalten.

Du hast in jungen Jahren in Thessaloniki gespielt. 
Wie wichtig war diese Zeit für deine Entwicklung?
Es war eine große Erfahrung für mich. Bei Aris Thes-
saloniki habe ich zum ersten Mal professionell Fußball 
gespielt und konnte mich durchsetzen. Bei Olympiakos 
habe ich dann die nächsten Schritte gemacht und diese 
Gewinnermentalität kennengelernt. Dort zählen nur Sie-
ge und Titel. Das war sehr prägend für mich.

Was war das größte oder vielleicht auch beson-
derste Spiel, das du in Griechenland erlebt hast?
Ich kann mich sehr gut an mein erstes Tor erinnern, das 
ich gegen Olympiakos Piräus erzielt habe. Es war ein 
Kopfball nach einer Ecke. Auch mein erstes Spiel vor 
mehr als 25.000 Zuschauern war natürlich etwas, an 
das ich mich heute noch erinnere.

Hast du eigentlich schon einmal auf einer anderen 
Position gespielt?

Als ich jünger war und in der Nachwuchsakademie ge-
spielt habe, war ich auch mal im offensiven Mittelfeld. 
Das hat sich dann aber über die Jahre schnell geändert 
und ich bin Verteidiger geworden.

Wenn es im Training mal ein Spaß-Spiel gibt: Wis-
sen deine Mitspieler von deinen Qualitäten im of-
fensiven Mittelfeld?
Ja, wenn wir mal ein bisschen Spaß machen, gehe ich 
auch nach vorne. Dann sage ich Mika Schroers, dass er 
Platz für mich machen soll. (lacht)

Was sind deine Ziele in deiner zweiten Saison bei 
Alemannia Aachen?
Ich möchte alles für den Verein geben. Dieser Verein, 
dieses Stadion und diese Fans gehören in höhere Ligen. 
Natürlich ist das ein Weg, aber ich möchte meinen Teil 
dazu beitragen.

Welchen Stellenwert hat Alemannia Aachen für 
dich in deiner bisherigen Karriere?
Der Schritt nach Aachen war für mich ein großer. Ich 
fühle mich hier sehr wohl, fast so, als wäre ich schon 
viel länger hier. Ich kann es nicht genau erklären, aber 
es passt einfach sehr gut. Vom ersten Tag an bis heute 
stimmt für mich alles. Und genau das möchte ich wei-
terleben.

Interview
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verhindert. Aber wenn ich dann mein erstes Tor 
für Alemannia Aachen mache, werde ich mich 
natürlich sehr freuen. Ich weiß noch nicht, wie 
ich es feiern werde, aber ich denke, dass ich zu 
den Fans laufe. Es wird passieren, davon bin ich 
überzeugt.

Manchmal feierst du eine gelungene Ab-
wehraktion fast wie ein Tor. Die Fans lieben 
das. Woher kommt diese Leidenschaft?
Das gehört zu meinem Spiel. Meine Arbeit ist 
die Defensive. Wenn du mich fragst, ob ich lie-
ber einen Ball auf der Torlinie kläre oder ein Tor 
erziele, dann entscheide ich mich für die Ab-
wehraktion. (lacht)

Du spielst jetzt seit mehr als einem halben 
Jahr in Aachen. Was gefällt dir hier beson-
ders?
Ich liebe die Fans und die Art, wie sie uns un-
terstützen. Generell ist die Begeisterung in den 
Stadien hier etwas Besonderes. So etwas fi n-
dest du in Griechenland eigentlich nur in der 
ersten Liga – und hier spielen wir in der 3. Liga. 
Das fi nde ich beeindruckend.

Kannst du den Tivoli mit einem Stadion in Griechen-
land vergleichen?
Zum Beispiel mit dem großen Stadion von Olympiakos 
Piräus. Nur die großen Vereine in Griechenland können 
bei dieser Atmosphäre mithalten.

Du hast in jungen Jahren in Thessaloniki gespielt. 
Wie wichtig war diese Zeit für deine Entwicklung?
Es war eine große Erfahrung für mich. Bei Aris Thes-
saloniki habe ich zum ersten Mal professionell Fußball 
gespielt und konnte mich durchsetzen. Bei Olympiakos 
habe ich dann die nächsten Schritte gemacht und diese 
Gewinnermentalität kennengelernt. Dort zählen nur Sie-
ge und Titel. Das war sehr prägend für mich.

Was war das größte oder vielleicht auch beson-
derste Spiel, das du in Griechenland erlebt hast?
Ich kann mich sehr gut an mein erstes Tor erinnern, das 
ich gegen Olympiakos Piräus erzielt habe. Es war ein 
Kopfball nach einer Ecke. Auch mein erstes Spiel vor 
mehr als 25.000 Zuschauern war natürlich etwas, an 
das ich mich heute noch erinnere.

Hast du eigentlich schon einmal auf einer anderen 
Position gespielt?

Als ich jünger war und in der Nachwuchsakademie ge-
spielt habe, war ich auch mal im offensiven Mittelfeld. 
Das hat sich dann aber über die Jahre schnell geändert 
und ich bin Verteidiger geworden.

Wenn es im Training mal ein Spaß-Spiel gibt: Wis-
sen deine Mitspieler von deinen Qualitäten im of-
fensiven Mittelfeld?
Ja, wenn wir mal ein bisschen Spaß machen, gehe ich 
auch nach vorne. Dann sage ich Mika Schroers, dass er 
Platz für mich machen soll. (lacht)

Was sind deine Ziele in deiner zweiten Saison bei 
Alemannia Aachen?
Ich möchte alles für den Verein geben. Dieser Verein, 
dieses Stadion und diese Fans gehören in höhere Ligen. 
Natürlich ist das ein Weg, aber ich möchte meinen Teil 
dazu beitragen.

Welchen Stellenwert hat Alemannia Aachen für 
dich in deiner bisherigen Karriere?
Der Schritt nach Aachen war für mich ein großer. Ich 
fühle mich hier sehr wohl, fast so, als wäre ich schon 
viel länger hier. Ich kann es nicht genau erklären, aber 
es passt einfach sehr gut. Vom ersten Tag an bis heute 
stimmt für mich alles. Und genau das möchte ich wei-
terleben.

Interview
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11 Fragen an...

PETROS BAGKALIANISFrage von Louis Köster:
Was ist dein nächstes Reiseziel 

und mit wem?

Ich würde sehr gerne mit meiner 
Frau nach Japan reisen.

Welcher Mitspieler wäre der 
schlechteste Reisebegleiter 

und warum?

Ich glaube Tom. Weil er es liebt 
in Wälder, Berge und an Seen zu 
reisen. Er würde wahrscheinlich 

wollen, dass wir stundenlang 
wandern.

Welchen Trend verstehst 
du bis heute nicht? 

Skinny Jeans.

Was ist etwas, worin du überraschend gut 
bist?

Ich kann mich überraschend gut an neue Situ-
ationen anpassen, sodass ich die beste Version 

von mir zeigen kann

Wie sieht dein perfekter freier Tag aus?

Ein schönes Frühstück mit meiner Frau zu Hause, 
danach mit ihr und unserem Hund spazieren ge-
hen und einfach verschiedene entspannte Dinge 

zusammen unternehmen.

Was war dein unnötigster Kauf?

Ich bin bei solchen Dingen eigentlich sehr 
vorsichtig! Am besten fragen wir meine Frau, die 

Antwort würde mich auch interessieren.

Frage für den nächsten Spieler:

Welchen Ort auf der Welt möchtest du 
unbedingt einmal besuchen?

Was darf bei dir nie 
fehlen?

Wenn wir von einem Gegen-
stand sprechen, würde ich 

sagen: Mein Handy, weil ich 
es brauche, um Fußball zu 

schauen.

Wenn dein Leben gerade 
ein Film wäre: Wie würde er 

heißen?

„Creed“ - Der Film mit Michael 
B. Jordan.

Hast du ein Ritual am 
Spieltag?

Ja, aber das behalte ich 
für mich!

Welches Talent hättest du gerne über 
Nacht?

Ich würde sehr gerne richtig gut Deutsch 
sprechen… Aber eigentlich würde ich am 
liebsten alle Sprachen sprechen können.  

Arbeitsbühnen mietet man beim Pro� !

Wir sind da, 
wo Sie uns brauchen!

Niederlassung Köln
Emil-Hoffmann-Straße 40
50996 Köln
T +49 (0)2236 38467-0
Koeln@mateco.de

Mietstation Aachen
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Alemannia Aachen hat unter der 
Woche erfolgreich das Ticket für die 
nächste Runde des Bitburger-Po-
kals gebucht. Im Leverkusener Ul-
rich-Haberland-Stadion setzten sich 
die Kaiserstädter mit 5:0 gegen den 
Landesligisten SV Grün-Weiß Brau-
weiler durch. Für die Tore waren 
Valmir Sulejmani (3. & 61.), Fabio 
Torsiello (39.), Ken Izekor (53.) so-
wie Mehdi Loune (86.) verantwort-
lich.

Bereits vor Anpfi ff gab es eine gute 
Nachricht zu vermelden. Fabio Torsiel-
lo stand nach seiner Verletzungspause 
wieder zur Verfügung und wurde von 
Cheftrainer Mersad Selimbegovic direkt 
in die Startelf befördert. Auch Stefan 
Bajic, der in der Liga zurzeit aufgrund 
einer Sperre aussetzen muss, kam zum 
Einsatz.
Es entwickelte sich von Beginn an das 
zu erwartende Spiel. Die Alemannia er-
oberte sich direkt nach dem Anpfi ff den 
Ball und behielt ihn auch für den Groß-
teil der Pokalbegegnung. Es sollte auch 
nicht lange dauern, bis die Kaiserstäd-
ter zum ersten Mal jubeln durften. Nach 
einem Eckball kam Valmir Sulejmani als 
Erstes an den Ball und netzte zum 1:0 
ein (3.). Aber auch auf der anderen Sei-
te wurde es nach einem Eckball gefähr-
lich. Der ehemalige Alemannia-Spieler, 
Matti Fiedler, machte im Strafraum den 
Ball fest, drehte sich um die eigene 
Achse und zog ab. Sein Schuss ver-
passte das lange Eck nur knapp (6.). 
Danach bestimmte Schwarz-Gelb al-
lerdings das Spielgeschehen und ließ 
sowohl den Ball als auch den Gegner 
laufen. So lief Ken Izekor nach einem 
Steilpass auf Keeper Julian Roloff zu 
und versuchte diesen zu umkurven. 
Aus spitzem Winkel brachte er zwar 
den Ball am Keeper vorbei, kam selbst 
aber nicht mehr hinterher (10.). Nur 
zwei Minuten später sorgte wieder ein 
Eckball für Gefahr. Joel da Silva Kiala 
schraubte sich hoch, köpfte aber genau 
auf Roloff (12.).
Vor allem Georg Ermolaev machte ein 

starkes Spiel und stellte mit seinem 
Antritt die Spieler des Landesligisten 
vor Probleme. Den nächsten Abschluss 
hatte aber wieder Ken Izekor inne. Der 
Offensivspieler zielte aufs lange Eck, 
verpasste es allerdings knapp (17.). 
Valmir Sulejmani markierte zehn Mi-
nuten später wiederum den nächsten 
Abschluss für die Kaiserstädter, doch 
Keeper Roloff konnte seinen Schuss 
entschärfen (28.).

Fabio Torsiello belohnt die Aleman-
nia mit dem zweiten Treffer

Brauweiler verteidigte das eigene Tor 
leidenschaftlich und hatte auch ein 
wenig Glück, dass die Alemannia ihre 
Chancen nicht alle ausnutzte. Das 
änderte sich allerdings in den letzten 
Minuten des ersten Durchgangs. Nach-
dem ein Schuss von Sulejmani noch 
geblockt wurde, sicherte sich Torsiello 
den Abpraller und zog außerhalb des 
Sechzehners ab. Sein Schuss schlug 
unten links ein - das verdiente zweite 
Tor für die Alemannia und ein schönes 
noch dazu (39.).
Auch nach dem Seitenwechsel blieb 
die Alemannia das spielbestimmende 
Team und stellte auf 3:0. Nach Zuspiel 
von Ermolaev umrundete Izekor den 
Torhüter des Landesligisten und schob 
sicher ein (53.). Wenig später bekam 
Sulejmani noch seinen Fuß an eine 

Flanke von der rechten Seite, doch der 
Ball landete nur am Pfosten (57.). Die 
nächste Hereingabe nutzte der Stürmer 
allerdings aus und erzielte den vierten 
Treffer des Tages (61.).

Mehdi Loune setzt den Schluss-
punkt

Das Spiel plätscherte in der Folge dem 
Ende entgegen. Die Alemannia ließ 
den Ball größtenteils durch die eige-
nen Reihen laufen und verbuchte noch 
einige Schussgelegenheiten aus der 
Distanz. Für das letzte große Highlight 
des Abends sorgte schließlich der ein-
gewechselte Mehdi Loune. Nach einem 
Foul im Strafraum an Ermolaev ent-
schied Schiedsrichter Nils Leichert auf 
Strafstoß. Loune verwertete sicher un-
ten links (86.). Zudem kam Josue Mon-
torro im Laufe der zweiten Halbzeit zu 
seinem Pfl ichtspieldebüt für die erste 
Mannschaft. Beinahe hätte der Jugend-
spieler sich auch noch mit einem Tor 
belohnt, doch sein Schussversuch von 
der Strafraumkante aus verpasste das 
Gehäuse knapp (89.).
Am Ende setzte sich die Alemannia 
gegen einen tapfer kämpfenden Lan-
desligisten aus Brauweiler verdient mit 
5:0 durch und steht somit im Achtelfi -
nale des Bitburger-Pokals. Dieses soll 
zwischen dem 17. und 19. November 
ausgetragen werden.

POKALERFOLG IN LEVERKUSEN
Alemannia siegt 5:0 gegen Grün-Weiß Brauweiler

Spielbericht
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Platz Verein Spiele S U N Tore Diff. Punkte
1. 18
2. 15
3. 14
4. 13
5. 13
6. 12
7. 11
8. 11
9. 10
10. 10
11. 10
12. 9
13. 8
14. 8
15. 7
16. 7
17. 6
18. 5
19. 5
20. 4

MSV Duisburg 7 6 0 1 19:7 12
Viktoria Köln 7 5 0 2 19:9 10
Rot-Weiss Essen 7 4 2 1 13:9 4
1. FC Saarbrücken 7 4 1 2 19:12 7
TSG Hoffenheim II 7 4 1 2 14:8 6
Hansa Rostock 7 3 3 1 15:15 0
Alemannia Aachen 7 3 2 2 11:8 3
Preußen Münster 7 3 2 2 12:13 -1
SV Waldhof Mannheim 7 3 1 3 11:10 1
Fortuna Düsseldorf 7 3 1 3 6:7 -1
SC Verl 7 3 1 3 10:13 -3
Fortuna Köln 7 2 3 2 8:8 0
SG Sonnenhof Großaspach 7 2 2 3 6:9 -3
FC Ingolstadt 04 7 2 2 3 7:11 -4
VfB Stuttgart II 7 2 1 4 12:15 -3
Würzburger Kickers 7 2 1 4 11:15 -4
SV Meppen 7 2 0 5 8:15 -7
Jahn Regensburg 7 1 2 4 13:17 -4
SV Wehen Wiesbaden 7 1 2 4 5:13 -8
TSV Havelse 7 1 1 5 10:15 -5

Tabelle

Platz Verein Schnitt
1.
2.
3.
4.
5.

Fortuna Düsseldorf 34.183
Hansa Rostock 24.230
Alemannia Aachen 24.197
MSV Duisburg 20.966
Rot-Weiss Essen 17.466

)
)
)
)
)

Zuschauertabelle (TOP 5)
Platz Spieler Vorlagen
1.
2.
3.
3.
3.
3.

Florian Pick (Saarbrücken) 6
Kai Brünker (Saarbrücken) 4
Jan-Simon Symalla (Duisburg) 3
Nicolas Sessa (Stuttgart II) 3
Adrian Fein (Regensburg) 3
Leon Dajaku (Rostock) 3

)
)
)
)
)
)

Vorlagengeber

Platz Spieler Tore
1.
1.
2.
2.
3.
3.

David Otto (Viktoria Köln) 6
Yasin Zor (Hoffenheim II) 6
Lucas Hermes (Regensburg) 5
Semir Telalovic (Essen) 5
Tarsis Bonga (Würzburg) 4
Alexander Guiddir (Havelse) 4

)
)
)
)
)
)

Torschützen

Statistik
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Volkan, was bedeutet es für dich, heute „Sponsor of 
the Day“ zu sein?
Es ist für mich eine große Ehre und auch ein bisschen 
Stolz, heute „Sponsor of the Day“ zu sein. Alemannia 
Aachen ist für unsere Region etwas ganz Besonderes. 
Als lokales Unternehmen ist es für mich selbstver-
ständlich, den Verein zu unterstützen und Teil dieser 
Gemeinschaft zu sein.

Ihr seid seit der Saison 2024/25 Sponsor bei der 
Alemannia. Wie kam es zu der Partnerschaft?
Ich komme aus der Region und bin Alemannia-Fan. 
Wenn das eigene Kind im Jugendbereich aktiv ist, un-
terstützt man nicht nur einen Club, sondern auch eine 
Zukunft. Dadurch ist natürlich eine ganz besondere 
Verbindung entstanden. Als sich die Möglichkeit erge-
ben hat, den Verein auch als Sponsor zu unterstützen, 
musste ich nicht lange überlegen. Für mich war klar: 
Wer hier ein Unternehmen führt, sollte auch etwas an 
den regionalen Sport zurückgeben.

Seitdem ist viel passiert bei der Alemannia. Auf 
welche sportlichen Ereignisse blickst du gerne in 
den letzten Jahren zurück?
Natürlich war der Aufstieg ein ganz besonderer Mo-
ment. Die Stimmung in der Stadt und im Stadion war 
unglaublich. Man hat richtig gespürt, wie wichtig Ale-
mannia für die Menschen hier ist.

Was schätzt du an der Zusammenarbeit mit der Ale-
mannia besonders?
Die Zusammenarbeit ist sehr familiär und ehrlich. Man 
merkt, dass alle am selben Strang ziehen – für den Ver-
ein, für die Fans und für die Region. Genau das macht 
Alemannia Aachen für mich so besonders.

Ihr sitzt in Stolberg, einem Ort, den viele Aleman-
nia-Fans ihr Zuhause nennen. Auf was dürfen sich 
die Fans bei euch im Shop freuen?
Bei uns im Shop bekommen die Fans natürlich die neu-
esten Smartphones, starke o2-Tarife und persönliche 
Beratung. Mir ist wichtig, dass die Kunden ehrlich be-
raten werden und sich gut aufgehoben fühlen. Und für 
Alemannia-Fans haben wir natürlich immer ein offenes 
Ohr.

Zum Schluss: Wie lautet dein Tipp für das heutige 
Heimspiel gegen Viktoria Köln?
Ich tippe auf ein 2:0 für Alemannia. Wenn die Mann-
schaft mit der Unterstützung der Fans auf dem Tivoli 
spielt, ist immer alles möglich.

VOLKAN MOBILFUNK
Interview mit Inhaber Volkan Berber  

Sponsor of the day
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Wenn das eigene Kind im Jugendbereich aktiv ist, un-
terstützt man nicht nur einen Club, sondern auch eine 
Zukunft. Dadurch ist natürlich eine ganz besondere 
Verbindung entstanden. Als sich die Möglichkeit erge-
ben hat, den Verein auch als Sponsor zu unterstützen, 
musste ich nicht lange überlegen. Für mich war klar: 
Wer hier ein Unternehmen führt, sollte auch etwas an 
den regionalen Sport zurückgeben.

Seitdem ist viel passiert bei der Alemannia. Auf 
welche sportlichen Ereignisse blickst du gerne in 
den letzten Jahren zurück?
Natürlich war der Aufstieg ein ganz besonderer Mo-
ment. Die Stimmung in der Stadt und im Stadion war 
unglaublich. Man hat richtig gespürt, wie wichtig Ale-
mannia für die Menschen hier ist.

Was schätzt du an der Zusammenarbeit mit der Ale-
mannia besonders?
Die Zusammenarbeit ist sehr familiär und ehrlich. Man 
merkt, dass alle am selben Strang ziehen – für den Ver-
ein, für die Fans und für die Region. Genau das macht 
Alemannia Aachen für mich so besonders.

Ihr sitzt in Stolberg, einem Ort, den viele Aleman-
nia-Fans ihr Zuhause nennen. Auf was dürfen sich 
die Fans bei euch im Shop freuen?
Bei uns im Shop bekommen die Fans natürlich die neu-
esten Smartphones, starke o2-Tarife und persönliche 
Beratung. Mir ist wichtig, dass die Kunden ehrlich be-
raten werden und sich gut aufgehoben fühlen. Und für 
Alemannia-Fans haben wir natürlich immer ein offenes 
Ohr.

Zum Schluss: Wie lautet dein Tipp für das heutige 
Heimspiel gegen Viktoria Köln?
Ich tippe auf ein 2:0 für Alemannia. Wenn die Mann-
schaft mit der Unterstützung der Fans auf dem Tivoli 
spielt, ist immer alles möglich.

VOLKAN MOBILFUNK
Interview mit Inhaber Volkan Berber  

Sponsor of the day
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DEIN TEAMSPORT-AUSRÜSTER
FÜR JEDE LIGA
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GESPRÄCHSTERMIN MIT:

LUCA BECK
MANAGER PROFESSIONAL CLUB PARTNERSHIPS

M: +49 (0)1734972620

E:  LUCA.BECK@CAPELLIEUROPE.COM

CAPELLI EUROPE GMBH 

ELISABETHSTR. 17

40880 RATINGEN

GERMANY
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capellisport.eu

CapelliSport
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TEAMSPORTBEDARF
JETZT ONLINE SHOPPEN
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ALEMANNIA KADER 2026/2027

MIKA
HANRATHS  15LOUIS

KÖSTER  8LUKAS
SCEPANIK  7

DYLAN
LEONARD  4

MEHDI
LOUNE  10DANIEL

STARODID  9 MEIKO
WÄSCHENBACH  11

FABIO
TORSIELLO   17 GEORG

ERMOLAEV   20KEN
IZEKOR  18 NATHAN

BITUMAZALA  19 GIDEON
JUNG       21 MIKA

SCHROERS  27

DANILO
WIEBE     28 KACPER

KOSCIERSKI     29 JUSTIN
VON DER HITZ   30

JONAS
OEHMICHEN   44 MIKA

POBRIC   49

PETROS
BAGKALIANIS   2

MARIUS
WEGMANN   33 JOEL

DA SILVA KIALA  37 VALMIR
SULEJMANI  38

MANUEL
RIEMANN  1 STEFAN

BAJIC     23TOM
HENDRIKS  22 MATTI

WAGNER  3
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TRAINER- UND BETREUERSTAB

...und auswärts auf Tour mit:

MERSAD SELIMBEGOVIC   
CHEFTRAINER

ILYAS TRENZ
CO-TRAINER

AMER MUJICIC
CO-TRAINER

IVICA LJUBICIC
TORWART-TRAINER

AMINE ABOUER-RAJA
ATHLETIK-TRAINER

WERA BOSSELER
ZEUGWARTIN

PATRICK KOWAL
ZEUGWART

JÖRG LAUFENBERG
ASSISTENT SPORTL. LEITUNG

DR. ALEXANDER MAUCKNER
MANNSCHAFTSARZT

DANIEL DRESSE
MANNSCHAFTSARZT

DR. THORSTEN ROHDE
MANNSCHAFTSARZT

SVEN VONDERHAGEN
OSTEOPATH

YOUSSEF BAAOUI
PHYSIOTHERAPEUT

SIMON FRIES
PHYSIOTHERAPEUT

NILS PERIUS
PHYSIOTHERAPEUT
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DER GEGNER

FC VIKTORIA KÖLN

16 Spiele: 5 Siege – ein Unentschieden – 10 Niederlagen

Bilanz

Tor: 
Arne Schulz (1)
David Wyciok (12)
Oskar Hill (36)

Abwehr:
Tobias Eisenhuth (6)
Christoph Greger (15)
Marco Pledl (17)
Tim Kloss (18)
 Meiko Sponsel (19)
Verthomy Boboy (22)
Kilian Jakob (26)
Pascal Fallmann (28)
Felix Albers (39)

Mittelfeld:
Yannick Tonye (7)
Taylan Duman (8)
Eric Gueye (11)
Niklas Jahn (16)
Niklas Swider (20)
Lucas Wolf (21)
Jason Amann (24)
Diego Perri (25)
Alexander Prokopenko (30)
Niklas Castelle (44)

Sturm:
Jakob Sachse (9)
David Otto (10)
Noah Maboulou (37)

Kader

Anschrift: Günter-Kuxdorf-Weg 1, 51103 Köln
Internet: www.viktoria1904.de
Gründungsdatum: 22. Juni 2010
Vereinsfarben: Schwarz-Weiß-Rot
Stadion: Sportpark Höhenberg (8.343 Plätze)
Präsident: Holger Kirsch
Trainer: Marian Wilhelm

Erfolge:
Aufstieg in die 3. Liga (2018/19), 
Sieger des Bitburger-Pokals (2013/14, 2014/15, 
2015/16, 2017/18, 2020/21, 2021/22, 2022/23, 
2024/25, 2025/26).

Wissenswertes

Vor 20.644 Besuchern endete das letzte Aufeinandertreffen 
der beiden Teams auf dem Tivoli am 13. Dezember 2025 mit 
einem Sieg für die Viktoria (0:3).   
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Präsident: Holger Kirsch
Trainer: Marian Wilhelm
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Aufstieg in die 3. Liga (2018/19), 
Sieger des Bitburger-Pokals (2013/14, 2014/15, 
2015/16, 2017/18, 2020/21, 2021/22, 2022/23, 
2024/25, 2025/26).

Wissenswertes

Vor 20.644 Besuchern endete das letzte Aufeinandertreffen 
der beiden Teams auf dem Tivoli am 13. Dezember 2025 mit 
einem Sieg für die Viktoria (0:3).   

Die Länderspielpause ist vorbei und mit Viktoria Köln 
gastiert eines der formstärksten Teams der 3. Liga auf 
dem Tivoli. Die rechtsrheinischen Kölner sind – wie 
gewohnt – stark in die Saison gestartet und thronen 
derzeit auf dem zweiten Tabellenplatz. Die Aleman-
nia-Redaktion hat den heutigen Gegner genauer unter 
die Lupe genommen.

Für die Mannschaft von Trainer Marian Wilhelm kam die 
Länderspielpause zu einem ungünstigen Zeitpunkt. Zuvor 
feierte seine Mannschaft nämlich in der Englischen Wochen 
drei Siege in Serie: 4:0 gegen Hansa Rostock, 3:1 beim SV 
Meppen und 3:0 gegen den FC Ingolstadt. Die Viktoria ist in 
einer beeindruckenden Form und entschied fünf der bishe-
rigen sieben Ligaspiele für sich. Dabei glänzen die Höhen-
berger vor allem durch ihre fußballerische Qualität, denn 
das Spiel der Kölner gehört zum Besten, was die 3. Liga 
zu bieten hat. Es beginnt bereits bei Keeper Arne Schulz, 
der mit seinen Pässen das Pressing der gegnerischen 
Mannschaften überspielen soll. Die beiden Sechser Taylan 
Duman und Niklas Swider sollen schließlich mit scharfen 
Vertikalpässen auf die drei Offensivspieler der Viktoria die 
gegnerische Abwehr aushebeln und somit den Weg zum 
Torerfolg ebnen. Wie gut dies bisher funktioniert, belegen 
19 erzielte Tore – geteilter Ligabestwert mit Duisburg und 
Saarbrücken. 

David Otto und Niklas Castelle haben sich warm 
geschossen 

Für zehn dieser Tore sind David Otto (sechs Tore) und Niklas 
Castelle (vier Tore) direkt verantwortlich gewesen. Während 
der ehemalige Aachener eine Position hinter dem Sturm-
zentrum positioniert ist, fühlt sich Otto am wohlsten in der 
Sturmspitze. Vor allem im Spiel gegen Preußen Münster 
brillierte Otto: Mit zwei Toren und zwei Assists war er an 
allen Kölner Toren beim 4:1-Erfolg beteiligt. 
Besonders gefährlich sind die Kölner übrigens nach Anpfi ff. 
In den ersten 15 Minuten der 1. Halbzeit haben sie bereits 
vier Tore erzielt – der zweitbeste Wert der Liga nach der 
Alemannia. Hinzu kommen fünf weitere Tore in der Anfangs-
phase der 2. Halbzeit. Kein anderer Verein der Liga kann in 
diesen beiden Zeiträumen zusammengefasst mehr als die 

neun Tore der Viktoria vorweisen. 

Spieler im Fokus: Lucas Wolf 

Es gibt noch einen dritten im Bund der Kölner Offensivspie-
ler und das ist Lucas Wolf. Ähnlich wie die Viktoria blickt 
er auf eine starke Englische Woche zurück. So erzielte er 
alle seine vier Saisontore bei den Siegen gegen Rostock, 
Meppen und Ingolstadt. Hinzu kommt eine Vorlage aus dem 
3:0-Erfolg gegen Ingolstadt. Damit hat er in der laufenden 
Saison bereits mehr Tore erzielt als in jeder Saison zuvor. 
Die Viktoria hatte Wolf 2025 vom SV Sandhausen verpfl ich-
tet. Während er in seiner ersten Saison in Köln Höhenberg 
noch als defensiver Mittelfeldspieler agierte, wurde er nun 
von seinem Trainer Marian Wilhelm weiter in die Offensive 
geschoben. Von seinem Coach bekam er zuletzt sogar ein 
Sonderlob, da er große Schritte nach vorn gemacht habe. 
Und so bildet er zusammen nach sieben Spieltagen mit sei-
nen Kollegen Castelle und Otto das gefährlichste Trio der 
3. Liga – und ist ein Grund für den starken Saisonstart der 
Viktoria, der sie bis auf den 2. Tabellenplatz geführt hat. 

Blick in die Historie: Erfolg im Landespokal

Als Regionalligist traf Alemannia Aachen im Viertelfi nale des 
Bitburger-Pokals 2023/24 auf den Drittligisten Viktoria Köln. 
Die Kaiserstädter pressten von Beginn an hoch und zeig-
ten sowohl spielerisch als auch kämpferisch eine beein-
druckende Leistung. Bastian Müller war es schließlich, der 
das 1:0 nach einem Freistoß für die Alemannia erzielte. Die 
Viktoria war zwar um eine Antwort bemüht, doch die größte 
Chance auf einen möglichen Ausgleich vergab Simon Hand-
le, der freistehend an der Fußabwehr von Torhüter Marcel 
Johnen scheiterte. 
In der 2. Halbzeit drückten die Kaiserstädter immer weiter 
auf das zweite Tor, das schließlich durch Freddy Baum fi el. 
In der Folge ergaben sich noch weitere Möglichkeiten, um 
das Ergebnis in die Höhe zu treiben, aber diese wussten 
die Aachener nicht mehr für sich zu nutzen. Dennoch stand 
nach dem Schlusspfi ff ein völlig verdienter 2:0-Erfolg auf 
der Anzeigetafel. Am Ende der Saison stieg die Alemannia in 
die 3. Liga auf und feierte zudem im Sportpark Höhenberg 
den Sieg des Bitburger-Pokals.

GEWOHNT STARK ZUM AUFTAKT

Gegnercheck
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JETZT BEWERBEN Bei Sicherheit spielen 
wir ganz vorne mit.
Seit mehr als 30 Jahren schützt RAD Sicherheit Menschen, Gebäude und Werte – 
im Werk- und Objektschutz ebenso wie bei Veranstaltungen jeder Größenordnung. 
Dabei verbinden wir Erfahrung und klare Abläufe mit modernen Arbeitsweisen 
und starkem Teamgeist.

Sie denken mit, handeln zuverlässig und möchten Verantwortung übernehmen? 
Dann gestalten Sie mit uns Sicherheit – agil, präzise und immer einen Schritt  
voraus. Freuen Sie sich auf abwechslungsreiche Aufgaben, ein wertschätzendes 
Miteinander und gute Entwicklungsmöglichkeiten.

Starten Sie jetzt Ihre Karriere bei RAD Sicherheit.

WIR SUCHEN TEAMPLAYER

Agil. Präzise.
Einen Schritt voraus.

QR Code scannen und 
Stellenangebote ansehen.

rad-sicherheit.com

Mehr über #TeamRAD  
und unsere Einsätze finden  
Sie auf rad_sicherheit

Offizieller Partner von Alemannia Aachen
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Spieltagskracher

Knaller des Monats 

Trinkflasche

5 €
9,90 €9,90 €

www.alemannia-shop.de

49,50 €49,50 €

Bettwäsche
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U19: LIGAPAUSE FÜR TESTSPIELE GENUTZT
Die U19 hatte in den vergangenen Wochen eine längere Pause in der DFB-Nachwuchsliga. Die spielfreie Zeit nutzte 
die Mannschaft von Trainer Carsten Wissing intensiv, um sich in mehreren Testspielen auf die kommenden Aufgaben 
vorzubereiten. 
Zuerst traf die Alemannia auf Rot-Weiß Oberhausen. Schwarz-Gelb zeigte einen konzentrierten und konsequenten 
Auftritt und setzte sich verdient mit 3:1 durch. Auch gegen DJK Rasensport Brand behielt die U19 die Oberhand. Beim 
2:1-Erfolg ließ die Mannschaft allerdings einige gute Möglichkeiten liegen, sodass ein höherer Sieg durchaus möglich 
gewesen wäre. Zum Abschluss ging es am vergangenen Sonntag gegen den SV Darmstadt. In einer auf beiden Seiten 
chancenreichen Partie zeigte sich Darmstadt deutlich effektiver und setzte sich am Ende mit 5:2 durch.
Insgesamt zieht der U19-Trainer Carsten Wissing ein positives Fazit: „Wir haben die Pause sehr gut genutzt und in 
den vergangenen Wochen viel gearbeitet. Wir konnten Spielern, die in der Meisterschaft bislang nicht so viele Minuten 
bekommen haben, wichtige Spielzeit geben.“ 
In der Liga ging es bereits am gestrigen Samstag wieder weiter. Die A-Junioren waren bei Bayer Leverkusen zu Gast.
Das Ergebnis lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor.

U17: PUNKTGEWINN GEGEN SPITZENREITER
Die U17 empfi ng am vergangenen Sonntag 
mit dem FC Hennef 05 den Spitzenreiter der 
Mittelrheinliga. In einer umkämpften Partie 
ging der Tabellenführer nach 24 Minuten in 
Führung. Die Antwort der Kaiserstädter ließ 
allerdings nicht lange auf sich warten. Nur 
drei Minuten später sorgte Alex König für den 
Ausgleich. 
Kurz vor der Pause drehte König die Partie so-
gar komplett und schnürte seinen Doppelpack. 
Mit der 2:1-Führung ging Schwarz-Gelb in die 
Kabine. „Wir haben gegen den Tabellenführer 
eine unserer besten Saisonleistungen gezeigt 
und waren über weite Strecken spielbestim-
mend“, lobte Trainer Robin Homberg. Auch in 
der zweiten Hälfte stand die Defensive lange sicher und ließ nur wenig zu. Kurz vor dem Ende mussten die Kaiserstäd-
ter jedoch noch den Ausgleich hinnehmen. 
Trotz des späten Gegentreffers zeigte die U17 eine gute Leistung. „Ich bin stolz auf die Mannschaft. Wenn wir diese 
Energie und Überzeugung weiter auf den Platz bringen, werden wir uns auch mit den entsprechenden Ergebnissen 
belohnen“, blickt Homberg zuversichtlich voraus. 
Daran soll heute gegen den FC Wegberg-Beeck angeknüpft werden.

U14:  VIERTER SIEG IN FOLGE
Die U14 bleibt weiter an der Tabellenspitze. Beim TuS Germania Kückhoven setzte sich das Team am vergangenen 
Samstag mit 5:1 durch und feierte damit den vierten Sieg in Folge.
Dabei erwischte die Alemannia zunächst einen unglücklichen Start und geriet nach neun Minuten in Rückstand. „Für 
die Jungs war es eine Herausforderung, auf dem ungewohnten und nicht optimalen Rasenplatz unser Spiel durchzu-
ziehen und unserer Idee treu zu bleiben“, erklärte Trainer Oguzkaan Gökcesin. Seine Mannschaft ließ sich von dem 
Gegentreffer jedoch nicht beeindrucken und fand schnell ins Spiel. Nach 20 Minuten erzielte Danis Gradascevic den 
Ausgleich, ehe Leo Schumann die Alemannia noch vor der Pause mit 2:1 in Führung brachte.
Nach dem Seitenwechsel legte Aiden Würz nach. Anschließend war erneut Gradascevic zur Stelle und schnürte einen 
Doppelpack. Am Ende stand ein souveräner 5:1-Erfolg. „Wir wollen immer ans Limit kommen und unser Spiel dem 
Gegner bis zur letzten Sekunde aufzwingen. Das haben die Jungs auch diesmal gemacht“, betonte der Trainer. 
Gestern stand das Spitzenspiel gegen den Tabellenzweiten VfL Vichttal an, das Ergebnis lag bei Redaktionsschluss 
noch nicht vor.

Nachwuchszentrum
Andreas Vogt
Elektro Eckstein GmbH & Co. KG
Orthopädie-Schuhtechnik Karsten Konrad
HDL - Heusch Sicherheit und Schließdienst
GEKE-Service
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Schornsteinfeger Patrick Pala
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Afterglow Druck und Gestaltung (Lukomski)
Elektro Rosemeyer
Clipeus GmbH
Kurth Verpackungen 
WA - KA Kreditversicherungsmarkler

EFG Niederrhein KG
Maler Jansen 
Dieter Bischoff 
Öcher Entrümpler 

W.J. Koolen Bedachungen GmbH 
Bechtle GmbH IT-Systemhaus Aachen 
Rick, Hans-Josef 
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Raschka 
Philipp Leisten 2.0 
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Dr. Stollewerk 
Orthopädie Daubner/Alemannia Fan Club Bayern 
Michael Glasmacher/Pascalstraße 71 GmbH 
Schuhgarten Rosenbaum
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NACHWUCHSFÖRDERER
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Doppelpack. Am Ende stand ein souveräner 5:1-Erfolg. „Wir wollen immer ans Limit kommen und unser Spiel dem 
Gegner bis zur letzten Sekunde aufzwingen. Das haben die Jungs auch diesmal gemacht“, betonte der Trainer. 
Gestern stand das Spitzenspiel gegen den Tabellenzweiten VfL Vichttal an, das Ergebnis lag bei Redaktionsschluss 
noch nicht vor.
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Ein Fußballstadion ist ein Ort, an dem viele Menschen 
zusammenkommen, gemeinsam ihre Mannschaft 
unterstützen und große Emotionen erleben. Trotzdem 
kann es auch dort zu Problemen kommen, zum Bei-
spiel zu Diskriminierung, Beleidigungen oder anderen 
Übergriffen. Deshalb übernimmt Alemannia Aachen 
Verantwortung und führt ein neues Awareness-Kon-
zept ein, damit sich alle Menschen im Stadion sicher 
und wohl fühlen können.

Die Ziele
Das Stadion soll auch in Zukunft ein Ort sein, an dem sich 
alle Besucherinnen und Besucher sicher fühlen und Fuß-
ball ohne Angst erleben können. Deshalb möchte der Ver-
ein noch mehr für Prävention und Aufklärung tun. Dafür 
gibt es jetzt ein neues Awareness-Team, das bei Proble-
men hilft und für alle als feste Ansprechstelle da ist. Außer-
dem gibt es klare Regeln, wie bei Vorfällen gehandelt wer-
den soll. Das Awareness-Team arbeitet dabei eng mit den 
Fanbeauftragten und dem Fanprojekt Aachen zusammen.

Das Awareness-Team
Das Herzstück des neuen Konzepts ist das Aware-
ness-Team. Alle Mitglieder wurden vor ihrem Einsatz be-
sonders geschult. Sie lernen, wie sie Menschen in schwie-
rigen Situationen unterstützen können, welche rechtlichen 
Regeln wichtig sind und wie eine gute und respektvolle 
Kommunikation funktioniert. Damit alle Besucherinnen 
und Besucher das Team am Spieltag leicht erkennen 
können, trägt es einheitliche Kleidung mit einem eigenen 
Symbol. Die Mitglieder sind an festen Stellen im Stadion zu 
fi nden und gehen außerdem durch das Stadion, damit sie 
schnell helfen können.

Einsatz beim Heimspiel gegen den Viktoria Köln
Wie bereits bei den letzten Heimspielen wird das Aware-
ness-Konzept auch beim heutigen Match gegen den FC 
Viktoria Köln eingesetzt. Das Awareness-Team ist wieder 
im Stadion unterwegs und für alle Besucherinnen und 
Besucher ansprechbar. Durch die einheitliche Kleidung ist 

das Team gut zu erkennen.

Das Awareness-Team ergänzt die bereits etablierten An-
gebote der Alemannia. Die Fanbetreuung, das Fanprojekt 
Aachen und die Fanbeauftragten bleiben selbstverständ-
lich weiterhin wichtige Ansprechpartnerinnen und An-
sprechpartner und helfen auch in Zukunft bei schwierigen 
Situationen.

Einfache Wege, um Hilfe zu bekommen
Menschen, die Hilfe brauchen oder einen Vorfall melden 
möchten, sollen das schnell und einfach tun können. Dafür 
gibt es verschiedene Möglichkeiten. Man kann das Awa-
reness-Team direkt ansprechen, eine digitale Meldeplatt-
form nutzen, die Notfall-Hotline anrufen oder das Codewort 
„Wo ist Karla“ bei Ordnern,  an Kiosken oder den Aleman-
nia-Mitarbeitenden verwenden. Auch am Fan-Treff gibt es 
eine feste Anlaufstelle. Die verschiedenen Möglichkeiten 
werden im Stadion gut sichtbar sein. 

Wenn ein Vorfall gemeldet wird, arbeitet das Aware-
ness-Team nach einem festen Ablauf. Zuerst hört es sich 
an, was passiert ist, danach wird die Situation eingeschätzt 
und gemeinsam entschieden, welche Hilfe notwendig ist. 
Anschließend wird der Vorfall dokumentiert und die betrof-
fene Person erhält bei Bedarf weitere Unterstützung. Be-
steht eine akute Gefahr, informiert das Awareness-Team 
sofort die Sicherheitsbeauftragten, die Fanbeauftragten 
und die Teamleitung.

Alemannia Aachen möchte das Thema Awareness dau-
erhaft bekannt machen, damit möglichst viele Menschen 
darüber informiert sind. Deshalb informiert der Verein 
Fans, Mitarbeitende, Partner und die Öffentlichkeit über 
verschiedene Wege. Dazu gehören die Vereinswebsite, die 
Social-Media-Kanäle, Durchsagen im Stadion, Plakate, der 
Newsletter und das Tivoli-Echo. Außerdem bietet der Ver-
ein Workshops und Schulungen an. Auch die Jugend- und 
Nachwuchsmannschaften erhalten passende Informatio-
nen und Angebote.

Awareness
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für 150 Mark gespielt“, erzählt der gleichnamige Sohn. Die 
Spielergehälter waren im Übrigen gedeckelt.
Mit und in der Alemannia gestaltete der Offensivspieler 
das bis zu diesem Zeitpunkt erfolgreichste Kapitel der 
Vereinsgeschichte. Zwar war diese Erfolgsgeschichte in 
der Oberliga wechselhaft, doch gehörte die Alemannia mit 
Michel Pfeiffer zu den stärksten Teams des Westens. Der 
Tivoli wurde sportlich zur Festung und architektonisch kon-
tinuierlich ausgebaut. Ein herausragender Erfolg war das 
Erreichen des DFB-Pokalfi nales 1953, das allerdings mit 
1:2 gegen Rot-Weiss Essen verloren ging. Pfeiffer stand 
selbstverständlich in Reihen des Vize-Pokalsiegers.

Ein Highlight im wahren Wortsinne erlebten Vater und Sohn 
Pfeiffer am 28. August 1957: Das damals modernste Flut-
licht Europas wurde am Tivoli angeschaltet. Dazu gab es ein 
Spiel mit besonderen Rahmenbedingungen, nicht nur weil 
der Gegner Español Barcelona hieß, sondern weil 35.000 
Zuschauer diesen erhellenden Moment miterlebten. Neben 
den 22 Spielern lief auch der kleine Michael an der Hand 
seines Vaters ins Stadion. Er trug ein eigens geschneidertes 
schwarz-gelbes Trikot mit Schnürung und Wappen. Dieses 
textile Kunstwerk befi ndet sich bis heute im Besitz Michael 
Pfeiffers.

Dieses erste Flutlichtspiel in der Aachener Fußballhistorie 
hat einen unauslöschlichen Platz in der Pfeiffer‘schen Fa-
milienchronik. Die eigentliche Belohnung für den Jungen 
fi el da eher spärlich aus: „Ich bekam eine Tafel Schokola-
de“, schmunzelt der „23. Mann“ von damals heute über das 
Präsent mit einer recht kurzen Überlebensdauer. 
Die Karriere des Alemannia-Spielers Michel Pfeiffer neigte 
sich da bereits langsam ihrem Ende zu. 1958 wechselte er 
zu Rot-Weiss Essen und erlebte da noch mal an der Seite 
von 54-Weltmeister Helmut Rahn tolle Fußballmomente. 
„Bei Essen hat mein Vater erstmals mit dem Fußball Geld 
verdient“, gibt Michael Pfeiffer durchaus recht private Ein-
blicke ins Familienleben. „Etwas anderes war noch wich-

tiger: Georg Melches, damaliger Präsident und Mäzen bei 
Rot-Weiss Essen, meldete meinen Vater für die Traineraus-
bildung an der Sporthochschule Köln an. Für einen Mann 
mit Volksschulabschluss war das eine echte Herausforde-
rung.“ Diese bestand der ehemalige Spieler und kommende 
Trainer. Nach seiner letzten aktiven Fußballer-Station beim 
damaligen Eredivisie-Club Fortuna Geleen wurde er erst-
malig Trainer bei Roda JC Kerkrade. Über Roda Kerkrade, 
und den SC Schwenningen führte der Weg im Januar 1967 
wieder zurück zu Pfeiffers Lieblingsverein. An diesem Punkt 
öffnet Sohn Pfeiffer das sprichwörtliche Nähkästchen, um 
ein wenig daraus zu plaudern: „Er bekam tatsächlich so et-
was wie einen Vertrag auf Probe. Erst mal nur für ein halbes 
Jahr…“ Michael Pfeiffer muss schmunzeln, als er das er-
zählt. Hier wurde schließlich der Grundstein für den Aufstieg 

Natürlich gibt es im Fußball Legenden, in der Vergan-
genheit vor allem Männer, die ganz besondere Momen-
te geschaffen haben, von denen man auch nach Jahr-
zehnten spricht. Sportler, die einen Wert kreiert haben, 
der Zeiten und Ereignisse überlebt. Bei der Alemannia 
ist eine solche Legende ohne Diskussionsspielraum Mi-
chael Pfeiffer. Weil er als Spieler und dann als Trainer 
Großes geschaffen hat – und genauso, weil er ein Mus-
terbeispiel für Vereinstreue war. Dies wird in zwei un-
abhängigen Beiträgen an dieser Stelle beleuchtet. Oder 
besser gesagt, gewürdigt.

Es waren – so darf man das sagen – knüppelharte Jahre, 
die die Startbedingungen für die Fußballkarriere des Micha-
el Pfeiffer – genannt Michel – bildeten. Geboren am 19. Juli 
1925, wurde er in den letzten Jahren des Zweiten Welt-
kriegs noch Soldat und geriet in französische Gefangen-
schaft. Doch mag man hier bereits eine typische Seite des 
gebürtigen Eschweilers erkennen: Aus der Gefangenschaft 
kam er nach viel zu langer Zeit mit veritablen Französisch-
kenntnissen zurück. Die halfen ihm zunächst recht wenig, 

denn zum Überleben waren eher die Fertigkeiten eines 
Schmugglers gefragt… Doch schnell rückte der Fußball in 
den Mittelpunkt. 

In seiner Heimatstadt an der Inde fand er bei der SpVgg 
Grün-Weiß, später als Eschweiler SG bekannt, seine fußbal-
lerische Heimat. Sein Onkel Jupp hat ihn damals in den Ver-
ein gelotst. Talent und die besonderen Fähigkeiten blieben 
auch den Verantwortlichen der Alemannia natürlich nicht 
verborgen. Eine Delegation kam und warb um Michel Pfeif-
fers Zusage, die dieser angesichts der Strahlkraft der Ale-
mannia auch gerne gab. Sehr schnell nach seinem Debüt 
im schwarz-gelben Dress am 17. April 1949, knapp einen 
Monat vor der Gründung der Bundesrepublik Deutschland, 
war der laufstarke Techniker aus der Stammelf nicht mehr 
wegzudenken. Er wurde zur Führungspersönlichkeit, die bei 
der Alemannia im folgenden knappen Jahrzehnt den roten 
Faden des Erfolgs spann und die Kreise auf dem Spielfeld 
zog. Da passte es, dass in jener Zeit das Vertragsspieler-
system eingeführt wurde. Aber bevor ein Missverständnis 
aufkommt: „Mein Vater hat in den 50er Jahren im Monat 

Ein Mann aus Eschweiler schreibt
Fußballgeschichte in Aachen
Michel Pfeiffer als Spieler und Trainer – Erinnerungen seines Sohnes 
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in die Bundesliga ein gutes halbes Jahr später gelegt.
„Alemannia war seine Herzensangelegenheit. Bis zu seinem 
Lebensende. Aber er hat sich leider auch zu viel gefallen 
lassen“, übt Michael Pfeiffer jnr. auch Kritik an früheren Ver-
antwortungsträgern. Ein Beispiel sei die Verpfl ichtung der 
beiden südamerikanischen Spieler Horacio Troche und Juan 
Carlos Boteiro während der Südamerikareise 1968 durch 
den Präsidenten Leo Führen. Komplett am Trainer vorbei – 
„mein Vater fi el damals aus allen Wolken – 300.000 DM, 
damals eine unvorstellbare Summe für einen einzigen Spie-
ler, dessen bekannteste Leistung damals bei der WM ̀ 66 ein 
Platzverweis mit anschließender Ohrfeige für Uwe Seeler 
war.“

Im Grunde deutete sich damals bereits an, was ein Jahr 
später für viel Kopfschütteln sorgte. Nach dem Aufstieg und 
dem sicheren Klassenerhalt schaffte Michel Pfeiffer 1969 
die Deutsche Vizemeisterschaft, den bis dahin größten Er-
folg der Vereinsgeschichte. Doch die Verantwortlichen sa-
hen den Verein zu Höherem berufen, der Vertrag mit dem 
Erfolgstrainer wurde nicht mehr verlängert. Sein Nachfol-
ger Stollenwerk stieg mit der Mannschaft ab – Alemannias 
Erstligazugehörigkeit war für 36 Jahre Geschichte.

Michel Pfeiffer hat dennoch nie mit der Alemannia ge-
brochen. Er trainierte in Pirmasens, Salzburg, Gütersloh, 
schaffte mit der Alemannia bei seinem zweiten Trainer-
engagement 1973/74 den Einzug in die neue 2. Bundes-
liga, wechselte dann nach Tunesien und beendete seine 
Trainerkarriere mit der tunesischen Meisterschaft mit Club 
Sportif Sfaxienn, der nach 15 erfolglosen Jahren mit seiner 
Hilfe vor den beiden Hauptstadtklubs aus Tunis landete.

In Aachen blieb der drahtige Mann präsent, rund um den 
Tivoli und in seinem Lokal, das er im Oktober 1983 an der 
Ecke Eifelstraße/Adalbertsteinweg eröffnete, das legen-
däre „Pschorr-Eck“. Die Gaststätte war so etwas wie der 
inoffi zielle Alemannia-Treff. „Und mein Vater war natürlich 
das Zugpferd der Kneipe, von der zeitweise drei Familien 
gelebt haben“, erinnert sich Pfeiffer Junior, der natürlich 
tatkräftig mitgearbeitet hat. Oft musste die Trainer-Legen-
de Geschichten aus seiner aktiven Zeit erzählen. Und er 
konnte faszinierend erzählen, gestikulierte dabei so wie er 
es bei mancher Halbzeitansprache in der Kabine gemacht 
hatte, die notfalls auch in eine Brandrede mündete.
Bis zu seinem Ende war er Mitglied im Alemannia-Ehren-
rat. Gestorben ist er am 2. Januar 2018. „Er war ein Ana-
lytiker mit hoher Spielintelligenz, hatte dazu ein unglaub-
liches fußballbezogenes Erinnerungsvermögen“, würdigt 
der Sohn den Vater. All’ diese Eigenschaften blieben auch 
dem DFB nicht verborgen, sie machten Michel Pfeiffer zum 
Nationalspieler. Aber davon wird an dieser Stelle in neuem 
Zusammenhang berichtet werden.

40



in die Bundesliga ein gutes halbes Jahr später gelegt.
„Alemannia war seine Herzensangelegenheit. Bis zu seinem 
Lebensende. Aber er hat sich leider auch zu viel gefallen 
lassen“, übt Michael Pfeiffer jnr. auch Kritik an früheren Ver-
antwortungsträgern. Ein Beispiel sei die Verpfl ichtung der 
beiden südamerikanischen Spieler Horacio Troche und Juan 
Carlos Boteiro während der Südamerikareise 1968 durch 
den Präsidenten Leo Führen. Komplett am Trainer vorbei – 
„mein Vater fi el damals aus allen Wolken – 300.000 DM, 
damals eine unvorstellbare Summe für einen einzigen Spie-
ler, dessen bekannteste Leistung damals bei der WM ̀ 66 ein 
Platzverweis mit anschließender Ohrfeige für Uwe Seeler 
war.“

Im Grunde deutete sich damals bereits an, was ein Jahr 
später für viel Kopfschütteln sorgte. Nach dem Aufstieg und 
dem sicheren Klassenerhalt schaffte Michel Pfeiffer 1969 
die Deutsche Vizemeisterschaft, den bis dahin größten Er-
folg der Vereinsgeschichte. Doch die Verantwortlichen sa-
hen den Verein zu Höherem berufen, der Vertrag mit dem 
Erfolgstrainer wurde nicht mehr verlängert. Sein Nachfol-
ger Stollenwerk stieg mit der Mannschaft ab – Alemannias 
Erstligazugehörigkeit war für 36 Jahre Geschichte.

Michel Pfeiffer hat dennoch nie mit der Alemannia ge-
brochen. Er trainierte in Pirmasens, Salzburg, Gütersloh, 
schaffte mit der Alemannia bei seinem zweiten Trainer-
engagement 1973/74 den Einzug in die neue 2. Bundes-
liga, wechselte dann nach Tunesien und beendete seine 
Trainerkarriere mit der tunesischen Meisterschaft mit Club 
Sportif Sfaxienn, der nach 15 erfolglosen Jahren mit seiner 
Hilfe vor den beiden Hauptstadtklubs aus Tunis landete.

In Aachen blieb der drahtige Mann präsent, rund um den 
Tivoli und in seinem Lokal, das er im Oktober 1983 an der 
Ecke Eifelstraße/Adalbertsteinweg eröffnete, das legen-
däre „Pschorr-Eck“. Die Gaststätte war so etwas wie der 
inoffi zielle Alemannia-Treff. „Und mein Vater war natürlich 
das Zugpferd der Kneipe, von der zeitweise drei Familien 
gelebt haben“, erinnert sich Pfeiffer Junior, der natürlich 
tatkräftig mitgearbeitet hat. Oft musste die Trainer-Legen-
de Geschichten aus seiner aktiven Zeit erzählen. Und er 
konnte faszinierend erzählen, gestikulierte dabei so wie er 
es bei mancher Halbzeitansprache in der Kabine gemacht 
hatte, die notfalls auch in eine Brandrede mündete.
Bis zu seinem Ende war er Mitglied im Alemannia-Ehren-
rat. Gestorben ist er am 2. Januar 2018. „Er war ein Ana-
lytiker mit hoher Spielintelligenz, hatte dazu ein unglaub-
liches fußballbezogenes Erinnerungsvermögen“, würdigt 
der Sohn den Vater. All’ diese Eigenschaften blieben auch 
dem DFB nicht verborgen, sie machten Michel Pfeiffer zum 
Nationalspieler. Aber davon wird an dieser Stelle in neuem 
Zusammenhang berichtet werden.

41



DEINE TAKTIK 
HEISST IT?
Dann ist unsere Mannschaft 
die richtige für dich!

Bewerben 
& bewegen!
www.regioit.de/jobs

WERTZ Autokrane GmbH & Co. Transporte KG
Rödgerheidweg 34, D-52068 Aachen
Tel. +49 (0) 241/555 02-0, www.wertz.de
Fax +49 (0) 241/55 37 43, autokrane@wertz.de

Wir kümmern uns um
die schweren Fälle.
Mit modernen Mobil-Teleskopkranen und mit Spezial- und 
Schwertransportfahrzeugen sorgen wir dafür, dass selbst die 
schwersten und sperrigsten Güter zur gewünschten Zeit
am gewünschten Ort sind. Für Arbeiten in geschlossenen Räumen 
oder auf beengtem Raum ist unser emissionsfreier Elektrokran 
eine ökologisch und ökonomisch optimale Lösung. Dank einer 
flexiblen Disposition meistern wir sowohl Einzeltransporte als 
auch Betriebsumzüge und Industrieabbrüche. Wir bieten also alles 
aus einer Hand – für uns ist das nicht schwer.
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Triff Topspieler  
für dein Zuhause.

Gut-Dämme-Str. 4,
Ecke Krefelder Straße *fan for life



Eintrittskarten zum Spiel beim SV Wehen 
Wiesbaden
 
Die Eintrittskarten zum Ligaspiel beim SV Wehen Wies-
baden (Mittwoch, 14.10.2026, 19:00 Uhr) sind seit Don-
nerstag (01.10.) am Tivoli (Fanshop, Öffnungszeiten: Mo. 
– Fr. 10 – 18 Uhr) sowie zum Heimspiel gegen Viktoria 
Köln im Fantreff erhältlich.
 
Eintrittskarten für Auswärtsdauerkarteninhaber sind re-
serviert und können ebenfalls dort abgeholt werden. Die 
Reservierungsfrist endet am 11.10. mit dem heutigen 
Heimspiel. Hinweis: Bitte schaut bei Abholung nach, ob 
auch alle Karten korrekt im Umschlag verpackt sind.
 
Der Vorverkauf am Tivoli endet am Montag, den 12.10. 
um 18 Uhr.
 
Die Preise sehen inkl. VVK-Gebühren (1 €) wie folgt aus:
 
Stehplatz:
• Vollzahler: 16 Euro
• ermäßigt: 14,50 Euro
 
Sitzplatz:
• Vollzahler: 26 Euro
• ermäßigt: 24,50 Euro
 
Rollstuhlfahrerplätze inkl. Begleitung kosten 11,00 Euro.
 
Bei Begleitpersonen von Personen mit dem Merkmal „B“ 
im Schwerbehindertenausweis bitten wir um Kontakt-
aufnahme unter stephan.braun@alemannia-aachen.de
 
Kinder von 0 bis 6 Jahren haben freien Eintritt in Form 
eines Schoßtickets. Diese Tickets berechtigen nicht zum 
Anspruch auf einen eigenen Sitzplatz und werden am 
Stadioneingang durch das Ordnungspersonal ausgege-
ben.
 
Kinder von 7 bis 13 Jahren dürfen das Stadion nur in 
Begleitung einer Aufsichtsperson betreten und aus-
schließlich im Sitzplatzbereich Platz nehmen. Hierfür ist 
der Kauf einer ermäßigten Eintrittskarte erforderlich. Ein 
Zutritt zum Stehplatzbereich ist nicht gestattet.
Kinder und Jugendliche von 14 bis 17 Jahren haben nur 

in Begleitung einer Aufsichtsperson Zutritt zum Steh-
platzbereich.
 
An der Tageskasse wird ein Tageskassenzuschlag von 
2,50 Euro pro Ticket erhoben.
 
Ebenfalls sind Eintrittskarten im Onlineshop erhältlich:
 
Kartenreservierungen werden nicht entgegengenom-
men!
 
Es wird eine Busreise angeboten.
Abfahrt: 13:30 Uhr
Fahrpreis: 30 €
 
Anmeldungen und Rückfragen sind unter 

fanbetreuung@alemannia-aachen.de
 
Wenn ihr Fragen oder Anliegen rund um den Spieltag 
habt, meldet euch gerne bei unserem Fanbeauftragten 
Stephan Braun. Ihr erreicht ihn per E-Mail unter 

stephan.braun@alemannia-aachen.de 
oder telefonisch unter 0179-6829670.

Zwei Club-Fan-Dialoge im Oktober

Der Austausch zwischen Alemannia Aachen und ihren 
Fans geht in die nächste Runde: Im Oktober fi nden zwei 
Club-Fan-Dialoge zu unterschiedlichen Themenschwer-
punkten statt. Wir laden alle Fans, Fanclubs und Grup-
pierungen herzlich dazu ein, sich einzubringen und mit 
den Verantwortlichen des Klubs ins Gespräch zu kom-
men.
 
Club-Fan-Dialog „Sport“ am 20. Oktober
Gemeinsam mit dem Fanbeirat laden wir am Dienstag, 
20. Oktober 2026, zum Club-Fan-Dialog „Sport“ in den 
Tivoli ein.
 
Beginn: 18:00 Uhr
Einlass: ab 17:30 Uhr
Ort: Skylounge
Zugang: über den Business-Eingang
 
Im Mittelpunkt des Abends stehen sportliche Themen 
und der direkte Austausch zwischen Fans und den Ver-
antwortlichen des Klubs.
 
Als Gesprächspartner werden Rachid Azzouzi (Ge-
schäftsführer Sport) und Mersad Selimbegović (Chef-
trainer) dabei sein. Weitere Gäste aus dem Bereich Sport 
sind möglich.
 
Eingeladen sind Vertreterinnen und Vertreter des Fan-
beirats, des Bündnisses Werner-Fuchs-Tribüne, des 
Fanprojektes und der Fanbetreuung sowie interessierte 
Fanclubs und Gruppierungen.
 
Um einen konstruktiven und dialogorientierten Aus-
tausch zu ermöglichen, ist die Teilnehmerzahl auf 35 
Personen begrenzt. Pro Fanclub beziehungsweise Grup-
pierung können zunächst zwei Personen verbindlich an-
gemeldet werden.
 
Die Anmeldung erfolgt per E-Mail an unseren Fanbeauf-
tragten an stephan.braun@alemannia-aachen.de. Im 
Anschluss wird eine kurze Teilnahmebestätigung ver-
schickt.

 

Offener Club-Fan-Dialog am 29. Oktober
Am Donnerstag, 29. Oktober 2026, fi ndet zudem ein 
offener Club-Fan-Dialog im Presseraum des Tivoli statt. 
Hierzu sind alle Fans herzlich eingeladen. Eine vorherige 
Anmeldung ist nicht erforderlich.
 
Beginn: 18:00 Uhr
Einlass: ab 17:30 Uhr
Ort: Presseraum
Zugang: über den Business-Eingang
 
Als Gesprächspartner stehen Dr. Dirk Kall (kaufmänni-
scher Geschäftsführer), Björn Jansen (Präsident) und 
Jörg Emgenbroich (Leiter Sicherheit und Spieltagsorga-
nisation) zur Verfügung.
 
Thematisch steht an diesem Abend insbesondere der 
Bereich Sicherheit und Spieltagsorganisation im Mit-
telpunkt. Gemeinsam mit den Fans soll unter anderem 
über aktuelle Entwicklungen rund um die Stadionallian-
zen NRW gesprochen werden. Darüber hinaus besteht 
selbstverständlich die Möglichkeit, weitere Fragen zu 
stellen und persönliche Anliegen einzubringen.
 
Für beide Dialoge können Themenvorschläge und Fra-
gen gerne vorab per E-Mail an stephan.braun@aleman-
nia-aachen.de eingereicht werden. Eine Tagesordnung 
wird vor der jeweiligen Veranstaltung zur Verfügung ge-
stellt.
 
Im Nachgang zu den Veranstaltungen wird jeweils ein 
Protokoll erstellt und veröffentlicht.
 
Der Club-Fan-Dialog ist ein offi zielles und offenes Aus-
tauschformat zwischen Verein und Fans und in der 3. 
Liga verpfl ichtend. Ziel ist es, regelmäßig Meinungen, 
Anliegen und Interessen gemeinsam zu besprechen. 
Dabei können alle Themen, die Fans direkt oder indirekt 
betreffen, eingebracht und diskutiert werden.
 
Wir freuen uns auf einen offenen Austausch und interes-
sante Gespräche.

Alemannia Aachen bietet im Tivoli Echo ab dieser Saison einen neuen Fan-Service an. Hier finden 
Fans Informationen zu den anstehenden Auswärtsspielen. Dies beinhaltet Informationen zur Anrei-
se, zu den Ticketpreisen und vielem mehr soweit sie uns bereits vorliegen. 

Faninfos Faninfos
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TORWORTKOLUMNE über das tägliche Leben mit Alemannia

Sascha Theisen ist Alemanne – 24 Stunden am Tag. Das macht sein Leben nicht unbedingt einfacher, aber er will 
es auch nicht anders. Wie Alemannia seinen Alltag beherrscht, erzählt er regelmäßig im Tivoli Echo. Nebenher orga-
nisiert Theisen die mittlerweile zum Kult aufgestiegene Fußball-Lesung TORWORT. In seinem Buch „Marmor, Stein 
und Eisen: Geschichten rund um den Aachener Tivoli“, kann man die besten seiner Kolumnen sowie einige längere, 
bisher unveröffentlichte Aachen-Geschichten nachlesen.                                                                 

www.torwort.de

Letzten Dienstag spielte Alemannia in Brauwei-
ler – nein, stimmt gar nicht. Alemannia spiel-
te nicht in Brauweiler, sondern in Leverkusen 
auswärts, aber eben gegen Brauweiler. Pokal. 
Klingt kompliziert, ist es auch. Weil Fußballver-
bände von ihrer Basis so weit entfernt sind wie 
die Klingonen von der Friedenspfeife, konn-
te dieses so einzigartige Spiel nicht am Tivo-
li stattfi nden, wie es eigentlich alle Beteiligten 
wollten, sondern eben im für beide Seiten fer-
nen Leverkusen. Das wiederum sorgte zwar da-
für, dass Florian Wirtz auch da war, aber das 
ist eine andere Geschichte. Die Geschichte, 
die ich erzählen möchte, ist die, dass ich an 
viel zu vielen Tagen meines Lebens grün-weiß 
bin. Viel zu viele vor allem deshalb, weil ich ja 
eigentlich schwarz-gelb bin und das eben im-
mer und ganz und gar nicht an zu vielen Tagen. 
Auch das klingt kompliziert, ist es aber nicht. 
Schwarz, gelb, grün und weiß – diese Farbkom-
bis harmonierten bei mir lange ähnlich konge-
nial wie Mika Schroes und Lars Gindorf vor der 
Stehtribüne am Tivoli. Beide Fußball-Welten 
in meinem Leben fi nden auf unterschiedlichen 
Spielfeldern statt und das große Spiel ist eben 
groß genug, mir beides zu geben. Beide Welten 
sind und waren Fußball der allerbesten Sorte 
und weil sowieso alles gut ist, was Fußball ist, 
konnte man es sich in beiden so gemütlich ma-
chen, wie auf einem Schalensitz unter Flutlicht 
an einem Spätsommerabend. 

Und trotzdem gab und gibt es Unterschiede. 
Grün-Weiß zu sein, bedeutet im Winter vereiste 
Trainingshütchen aufzusammeln und stinken-
de Trainingsleibchen in die Waschmaschine 
zu stopfen. Es bedeutet, 17- und 18-Jährige 
Woche für Woche davon zu überzeugen, dass 
Pass-Schleifen, das eigene Spiel schleifen und 
es bedeutet, bis in die frühen Morgenstunden 
auf Jugendvorstandssitzungen nacheinander 
so grundverschiedene Anschaffungen wie Waf-
feleisen und KI-basierte VEO-Kameras zu dis-
kutieren. Es heißt aber auch, Jugendlichen in 
Corona-Jahren individuelle Trainingspläne zu 
schreiben und ihnen das Spielfeld in Sechs-
zehntel aufzuteilen, damit sie Abstand-Fußball 
spielen können. Es bedeutet sich in Ratssitzun-
gen zu streiten, weil Toiletten fehlen, aufgrund 
deren Abwesenheit später eben Pokalspiele 
verlegt werden müssen. Keine Frage, grün-weiß 
zu denken und zu handeln, ist anstrengend, 

kann Dich aber erfüllen bis zum Anschlag. 

Schwarz-gelb zu sein wiederum, bedeutet eine 
griechische Flagge auf Amazon zu ordern und 
sie an Heimspieltagen genauso penetrant wie 
anbiedernd zu schwenken, nur damit Petros 
Bagkalianis einmal in Richtung unserer Sitz-
schalen grüßt. Schwarz-gelb zu sein, das be-
deutet, sich über Jonas Oehmichens Knie mehr 
Gedanken zu machen als über das eigene. Es 
bedeutet, schon im Oktober das Restprogramm 
zu studieren, um die Aufstiegschancen hochzu-
rechnen und an dem Ergebnis wechselseitig 
zu verzweifeln und sich daran hochzuziehen. 
Es bedeutet, die Hoffnung aufzugeben, um sie 
gleich danach wiederzufi nden. Und schwarz-
gelb bedeutet, jeden Mittelstürmer seit 1999, 
der ein Alemannia-Trikot überstreift, erst einmal 
in den unvermeidlichen und nicht zu gewinnen-
den Mario-Krohm-Abgleich vors eigene geistige 
Auge zu schicken. Keine Frage, schwarz-gelb 
zu denken und zu handeln, ist anstrengend, 
kann Dich aber erfüllen bis zum Anschlag. 

Am Dienstagabend trafen meine beiden gro-
ßen Lieben aufeinander. Grün-Weiß Brauwei-
ler gegen Alemannia Aachen. Pokal. Wie groß 
kann ein Konfl ikt sein? Wem sollte mein Herz 
gehören, dort auf den Rängen des Ulrich-Ha-
berland-Stadions, wo ich im Brauweiler Block 
N stand, direkt gegenüber von dem Block, in 
dem ich sonst immer und immer wieder stehen 
würde. Die ultimative Entscheidung stand an. 
Was bist Du? Wer bist Du? Hier würde es sich 
entscheiden, hier wo ich nun gemeinsam mit 
all meinen ehemaligen Mannschaftskapitänen 
der letzten Jahre, mit all den Spielern, mit all 
den Trainern, mit all den Mitstreitern auf einer 
Stehtribüne aus gegossenem Beton stand. Ich 
konnte sie spüren, alle die Blicke, als der Kick 
angepfi ffen wurde und Valmir Sulejmani schon 
nach ein paar Minuten zur Führung einnetzte. 
Was macht er jetzt? Jubelt er? Lässt er sich was 
anmerken? Bleibt er cool? Ich kann sagen: Er 
blieb cool, wenn ich von mir selbst dieses eine 
Mal in der dritten Person sprechen darf.

Ich ließ mein Herz pochen, schaute stoisch 
nach vorne. Und als ich all die Blicke nicht mehr 
spürte, ballte ich kurz die Faust. Ich pustete er-
leichtert durch, verglich Sulejmani vor meinem 
geistigen Auge mit Mario Krohm und lächelte. 

Wenn Sulejmani trifft
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blieb cool, wenn ich von mir selbst dieses eine 
Mal in der dritten Person sprechen darf.

Ich ließ mein Herz pochen, schaute stoisch 
nach vorne. Und als ich all die Blicke nicht mehr 
spürte, ballte ich kurz die Faust. Ich pustete er-
leichtert durch, verglich Sulejmani vor meinem 
geistigen Auge mit Mario Krohm und lächelte. 

Wenn Sulejmani trifft
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Aber eins,
aber eins, …
Weil Sport uns alle verbindet,
engagieren wir uns ganz besonders in diesem 
Bereich. Ob Einzeldisziplin oder Mannschaft, ob 
alt oder jung, Hobby- oder Leistungssport, Men-
schen mit und ohne Behinderung: Wir bringen 
mehr Bewegung in unsere Gesellschaft.

www.sparkasse-aachen.de

Weil’s um mehr als Geld geht.
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